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Reise des VB .Winternach Italien .Egm .Reumannbeantragte in dergestrigen
Stadtratssitzung ,dass VB .Winter einer Einladung der Italiener Folgeleistend
sich nach Italien begebe ,umdie Unterbringung der Wiener Kinder zubesichti¬

gen .DerAntragwurdeangenommen.VB .Winterwirdsich in dennächstenTagen
nachItalienbegeben.

VonderStrassenbahn.DieStrassenhahnwirdamSonntageinenbeschränkten
Verkehraufrecht erhalten ,das heisst ,der Betrieb wird un 2 8 Uhrfrühauf - ¬

genommenund mit Auslassung der bekannten Parallellinien und KürzungderEnd¬

strecken ,wiees hereitsanfrüherenSonntagenderFall war ,bis 4 9 Uhrabends
geführtwerden .Montag( Feiertag )wirddie Strassenbahnwiean Werktagenver-¬

kehfen .

DerStrombezugfürindustrielleundgewerblicheZwecke.WiedieDirektion
der städtischen Ebektrizitätswerke mitteilt ,gelten in der kommendenWoche

für ( denBezugvonKraftstromfür industrielleundgewerblicheZweckediesel-¬
benEinschränkungenwiein der vergangenenWoche ,jedochmit derAenderung,
dass entsprechend der Vereinbarungmit demparitätischen Industriekemiteein

dernächstenWochedieEntnahmevonStromdenBetriebenmitungeradenHaus¬
nummernin derZeitvon7 Uhrfrühbis 12Uhrmittags ,denBetriebenmitge-¬
radenHausnummernin der Zeit von12Uhramittagsbis 5 Uhrnachmittagsge - .
stattet ist .

Wiener Geneänderat .
Sitzungvom30 .Jänner1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundnimmtdieAngelobungderneu
nberufenenGemeinderätevorundzwar :HeinrichFerenz,( fürFrauBoschek),
AntonMeidl( fürDr .Winter )undFranzUlreich( für GR. Hölzl ) .Hiebei
verliestSchriftführerGR.HamnerschmidtdieAngelobungsfornel.

Sgri .ReumannnachtfolgendeMitteilungen:
Nach einer Zuschrift des österreichischen Generalkonsuls in Kölnhaben

sich im Rheinlandebisher 8500Familien zur Aufnahmevon WienerKindernbe¬

reit erklärt .DieorganisatorischenVorarbeitenwerdendemnächstsoweitge¬
diehensein ,dassein erster Transportvon500Kindernfür die StadtKöln
vomVolksgesundheitsamte in Wien angesprochen werdenwird .

WiediedeutscheHeimkehrerstelleinTriestmitteilt ,habensichdie
ArbeiterdesLloydTriestine( früherösterreichischerLloyd )verpflichtet,
bis aufweitereswöchentlichdenVerdiensteinerStundedenin Triestzur
Erholung weilenden Wiener Eindern zuzuwenden .Auch die Beamten des Unterneh¬
menshabeneinen Teil ihres ManatsgehaltesdenselbenZweckegewidmet.

DieGemeindeGrafenherghatfürnotleidendeKinderWienseineLebens-¬
mittelsammlungeingeleitet,dieeinErgebnisvonrund700kgerzielthat.
Gespendethaben :

AlsweitereRateder SammlungAachenerBürgerfür dienotleidenden
WienerEinder15 . 983Markund1000Kronen,

dieStadtverordnetenversannlungBonnamRheinfürdiein höchsterNot
befindlichelBevölkeyungder StadtWien15 . 000Mark,

dieFirmaAsten&Lynen ,Stolbergin Rheinlande,für hungerndeWiener
Kinder10n00Frenen,

die Firma Vontobel &Conp .in Meilen ,Schweiz ,für die ArmenWiens . 785K

der anonyneWohltäter„ Wilhelm "der städtischenVolksschulefürMädchen
X ,Laaerstrassezur AnschaffungvonSchuhenundKleidernfür armeSchulkinder
3000Kronen,

derGemeinderatvonWillichheiAldelfimRheinlandezurLinderungderin
Wien herrschenden grossen Not 1000Mark ,

die Firma Albrecht &Flotowin Berlin für die notleidendeBevölkerung

Wiens1000Kronen,
SeverHerdanaus Bukarestfür notleidendeWienerKinder1000Kronen,
DircktorJuliusMaschekin Strassburgfür die ArmendergStadtWien700Mk.
déeEisenbahnerderStationGörzundUmgebungzurUnterstützunghilfsbe-¬

dürftigerWienerKinder899Lire ,
EmmaBardas,Hofratsgattin,Wien,zuGunstenderOhdachlosendesXIII.

Bezirkes500Kronen,
derDeutschösterreicherVereinElherfeldfür armeWienerKinder300K,
die VereinigungderKriegsbeschädigtenundHinterbliebenenvonWilden-¬

bruchundUmgebungals Ergebniseiner Sammlungzur Unterstützungnotleidender

KinderderimKriegegefallenenKameraden100Mark,
G .Brinkmann,Emden,zurSpeisingundBekleidungarmerWienerKinder

neuerlich25Mark,
ArmenratSiegnundWeissinOstravafürdieArmenWiens5WaggonsHolzger¬

erlohe ,das ,niederländischeHilfskomiteefürdieWienerKinderinWien“zurVer¬
teilungandie meistbedürftigstenFamilien39 . 000kgTorffürHeizzwecke,

derOesterreicher-DamenvereinvonSt .LouisfürdienotleidendeWiener
Bevölkerung ,insbesondere für WienerKinder 24 Pakete Lebensmittel undSeife ,
die vongeiner Sanmlungper 400 Dollar angekauftwurden ,

FrauWiener-Welten,zuGunstenderArmendesXIII .BezirkeseineFuhre
Wohnungsmöbel.

BentaPopper ,. ,Biberstrasse ,für Fürsorgezwecke,bezw .für dieArmen
desXIII .Bezirkes2000K,

dieFirnaHansReisertin Köln-BramsfeldfürdienotleidendenKinder
K .ens1000Wi

hSoi

SchriftführerinOR.BockverliestdenHinlauf.
GR .Angeli( chr . sen. )weistdaraufhin ,dasssichItalienundasderGe¬

meindegehörigeSeehospizSanPelagio ,das als Heilstätte für Skophuloseund
nachitischeEinderdiente ,bewerbenwillundfragt ,obbezüglicheVerhandlun¬
gen stattgefunden haben ,wieweitsie gediehensind undob derBürgermeister
bereit ist ,das Staatsamtfür Aeusseresaufzufordern ,dasselbewolleimIn- ¬
teresseOesterreichsundin InteressederGemeindeWiengegendieunrichtige
Auslegungeines Paragraphendes Vertrages Protesterheben .

Bgm .Reumann :Ich kannnur erwiedern ,dass ich seit demAngenhlicke,
als ich vonden Absichtender italienischen RegierungwegenderErwerbung
SanPelagios gehört hatte ,alles daran genetzt habe ,umdie Anstalt fürdie

eStadt Wienzu erhalten .ImDezenberworigenJahres habeich michan dasStaats
amtfür AeusseresmitderdringendenBitte unInterventiongewendetunddas
Staatsamt hat durch den italienienen Gesandtenin Wiendie nötigenSahritte
eingeleitet .Ferner habe ich mich an die Bundesleitung derösterreichischen

GesellschaftvemRotenKrenzgewendet,diesichsowohlheiminternaionalen
KomiteevomRotenKreuzin Genfals auchbeimVizeprädidentenGenferKomitees
direkt verwendete .Weitershabeich dasGenoralpräsidiumdesitalienischen
RotenKreuzesdirektfürunserenStandpunktzugewinnengezuchtundübereine
im Stadtrate gegebeneAnregungmichdurch Kardinal - ErzbischofDr .Piffl an

den Panst umIntervention bei der Stalienischen Regierung gewendet .Gester

habeichdieAntwortdesinternationalenRotenKreuzesaufmeinSchreiben

vom31 .DezembereShalten .DiesesSchreibengibtunadietraurigeGewissheit,
dassderBesitzvonSanPelagiofürdieStadtWienverlorenist .Dasitalieni-¬
sche RoteKreusteilt mit ,dasg es die BaulichkestenvonSanPeaagioumihren
gesamtenWerteinlösteunddie Anstalt ,die währenddew( Kriegessehrgelitten
hat ,auf eigene Kosten wieder in Betrich setzte .Mit Rücksicht auf dieUeber- ¬
nahmedioserKostenundangesichtsder Watsache ,dassdie Anstaltsichgegen¬

wärtigauffremdenBodenbefindet ,schlägtdasitalienischeRoteKreuzfolgen¬
de Lösungvor :Erwerbung ,Wiederinstandsetzung und Betrieb der Anstalten von
SanPelagioaufKostendesitalienischenRotenKreuzes;vonden400Plätzen,
die in der Anstaltverfügharsind ,100für die Einderder GemeindeWienstäng
digzubelassen ,die übrigen300Plätzefür die KindervonIstrien undVenezier
zu reservieren ;un jedoch den WienerKinderndie anderen300Plätze ,derensie
sichin SanPelagioerfreuten ,nichtzunehmen,diese300unterspeziellpri¬
vilegiertenBedingungen,unterdenenin allen anderenInstituten ,welchedie
Gesellschaftin denverschiedenenGebjetenItaliensherstreuthält ,ftalieni¬
scheEinderaufgenommenundverpflegtwerden,indiesenAnstaltenaufzunehmen.
DieGemeindewirdnachwievorihr Digentumsrechtgeltendnachen ,wenn
auchdasitalienischeRoteKreuserhlärthat ,dagsSanPelagionbereitsan¬
gekauftist .Esist abernit unskeinHaufvertragabgeschlossenworden,der
könnte höchstens mit der italienischen Regierungabgeschlossen wordensein ,
Nachdemaber auch der Friedensvertrag noch nicht radifiziert ist ,sokann
ja aucheineLiquidierungvonEigentumnichtworgenonmenwerden.DieAngele¬
genheitist nachwievorin derSchwehe,dieRechtsverhältnissesindnochun¬
geklärtundesist aberzuhofen ,dassdieitalienischeRegierung,wennsie
in Lieser Sachesoviel Entgegenkonnenzeigt ,wiesie es bei derAufnahme
derWienerKindertut ,zueinemfreundschaftlichenAbschlussederAngelegen¬
heit konmenwird .Ueherdie weiteren Verhandlungenberüglich SanPelagio
werdeich demGemeinderatefallweiseberichten.



GR.Klinesch(Tscheche)besprichtineinerlängerenAnfragedieSchul¬
verhältnissebeimUnterrichtfürdietschechischenSchulkinderinWienund
fragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,aufdemStaatskanzlerundUnter
staatssekretär für Unterrichtewesen einzuwirken ,dass dieZentral - Schulkom¬
missionünverzüglicheinberufenwerde ,ober unverzüglichanordnenwolle,
dassdievondenBezirkskomnissionenin Anssichtgenommenenundbereitsleer
stehendenSchulgebäudeübergebenwerdenundober geneigtist auchinden
anderenBezirken ,wodieversprochenenSchulgebäude ,bezwLokalefürdie
tschechischenSchulennochnichtgefundenwunden,dafürzusorgen ,dass
diesraschestensgeschehe.

Bgm.Reuriann:DasvondenBezirkserhebungskomnissioneninzusammenfas¬
sendenBeschlussprotokollendenBezirksschulratezulieferndenMaterialfür
dieweitereBehandlungderFragederErrichtungtschechischerSchulenund
BeistellungdererforderlichenSchullokalitätenimWienerSchulbezirkeist
nochnichtausallenGemeindebezirkeneingekangt,diebezüglicheBerichter¬
stattungwirdsofortbetriebenwerden.SobalddasganzeMaterialvorliegt,
will ich gernean denUnterstaatssekretärherantreten ,damitdieZentral¬
kommission,welchedie generellenweiterenMassnahnenwirdfestsetzenmüs¬
sen ,sofortzusammengesetztundeinberufenwerde.Esistsehrhedanerlich,dasssolcheAngelegenheiteninmerziemlichlangehiegenbleiben,aberder
HerrInterpellantweisssehrgenau,dasswirsofort ,alswirnochgarnicht
verpflichtetgewesensind ,alleVorbereitungengetrøffenhaben.(Zwischen-¬
rufdesGR.Klimosch)SiekönnenunsdagarkeineVorwürfemachen,wirhaben
insehrentgegenkommenderWeisedieAngelegenheitbehandelt,alswirdazu
nochnichtwerpflichtetwaren.

GR.Ing .Prohaska(deutschnat.)führtineinerAnfrageaus ,dassin
derneuorganisiertenanerikanischenNemkücheaufderoherenWiedenZustände
herrschen,dieingröbstenWiderspruchemitdenGleichheitsprinzipieneiner
Republikstehen,ObwohlderArheitstagmit3Stundentäglichgesetzlichfest-¬
gelegtist ,werdendie dort beschäftigtenFrauendazuwerhalten ,täglich

bis zu13Stundenzuarbeiton ,ohnefür dieMehrleistungin irgendeiner
Formentschädigtzuwerden.DerAnfragestellerbemängeltdesweiterendie
VerpflogungdesPersonales. . w.undfragt:IstderHerrBürgermeisterge-¬
neigt ,einestrengeUntersuchungdergeschildertenHebelständeeinzuleiten?
WirdderHerrBürgermeisterveranlassen,dassdiedortabreitendenFrauen
entsprechendnenschlichverköstigtwerden?WirdderHerrBürgermeisterunter

HinweisaufdiegesetzlicheBestinnungdesSStundentagesveranlassen,dass
die Mehrleistungentsprechendbezahltwird?.

Bgn.Reumann:DerAufsichtsratderWieneröffentlichenAusspeisunghat
sich am9 .ds . Mts .konstituiert undsofort nachHeranziehungeinesherver¬
ragendenErnährungsphysielgen ,des Univ. - Prof .Dr .ArnoldDurigeinedurch-¬

greidendeAenderungundBesserungderganzenEinrichtungunddesBetrichesa
gebahnt .DieGrundlagedesArbeitsverhältnissesbildetdasmitderZantral
OrganisationderHotel-Gast-undEaffeehaus-AngestelltenvereinbarteGe¬
halts - undArbeitaregulativven1 .Dezember1919 ,nachwelchendie60- stün¬
digeArbeitswocheeingeführtist .DieUeberstunden,werdenmiteinem50Zig.
ZuschlagewonTaggrundlohnebezahlt .DasPersonalerhältdievolleTages¬
verpflegungvon45 Hektonemvertragsmässig ,also 43nal soviel als dieHit¬
tagsmahlzeitderAusgespeistenausmacht.SollteirgendeinAngestellter
diese Rationnicht erhalten ,so genügteine blosseMitteilungan denAuf-¬
sichtsrat ,undenMisstandabzustellen.SofernhishergewisseUehelstände

bestandenhaben ,wirdderAufsichtsratbestrehtsein ,aufdereneheste
Abstellungzudringen .MitderRepublikselberhabendieAngestelltender
Kriegsküchegarnichtszutun ;hinerepublikanischeSacheistdasArbeits¬
verhältnisnicht .GR .Rotter( chrasoz . )fragt ,abderBürgermeisterveranlassenwolle ,dass

bei Leichenhegängnissen die Strassenbahnzüge die Kirche zu St .Laurenzam
Schettenfeld langsampassieren .

Bgm .Reumann:DieStrassenbahndirektionberichtet ,dassdieDienstver-¬
schriftendasVerhaltenderFahrerbeinFahreninderNähevonAufzügen,Lei-¬
chenbegängnissen. . w.in Sinneder Anfrageregelh .

GR .Schmelzer( chr . soz . )fragt ,ob der BürgermeisterdemPlane ,auf
demGrundein derNähederWasenmeistereiundderneuenKaserneinKaiser-¬

Ebersdorf einen Holzplatz zu errichten entgegen treten wolle ,da hiedurch viel

Grundflächenfür denGemüseanbauentzogenwürden.
Bgm .Reumann :Es ist mir bekannt ,dass tatsächlich ein Projekt zurEr¬

richtungeines„ Holzmarktesin Wien" .aufdenin RedestehendenGründenbe¬
steht .AnderAusführungdiesesProjektessindderStaat ,dasLandunddieGe-¬
meindeinteressiert ;dieGemeindeist auchimvorbereitendenArbeitskomitee
wertreten .DerMagistrathat in der Sachebereits ein Referatausgsarbeitet ,
dasdenStadtratdemnächstbeschäftigenwird .IchwerdedieseAnfragedem
Stadtratsreferentenübermitteln.

GR .Dr .Danneberg( Soz .Dem. )weist daraufhin ,dass imFinanzausschuss
der Nationalversammlungberichtet wurde ,dass die liquidierendenAemterin
Wien ,abgesehen von 900 Amtszinmernin staatlichen Gebäuden ,immernoch8
ganzeMiethäuserundausserdem45Mietwphnungenbesetzthaben .Erfragt ,ab
derBürgermeistermitallemNachdruckverlangenwolle ,dassdle Räunungder
vonden liquidierenden Stellon besetzten Wohnungenehestenserfolge .

Bgm .Reumann :DerWienerGemeinderathat bereits imVorjahrdenBeschluß
gefassteineunterMitwirkungderBevölkerunggebildeteKommissieneinzu-¬
setzen ,die mit besonderenVollmachtenausgestattet ,die sofortigeRäumung
der überzähligen Bürolok ale zu bewerkstelligen hätte .Ich habe mich an den

Staatssekretär für Finanzengewendetunddargestellt ,dass dieEinschränkung
des Büroßedarfesauch im eminentenInteresse des Staates selbst liege ,danur
auf diesemWegeein Abbauder Aemterzu erzielen sein wird .EinBescheid
hierüberist mirbishernichtzugekommen .IchwerdeAnlassnehmen,umdie
ErledigungderForderungderGemeindeneuerlichzubetreibenundwerdeins¬
besonderedie ehesteRäumungder vondenliquidjerendenAemternbesetzten
Wohnungenverlangen.

GR .GustavSimon( Soz .Dem. )interpelliert wegendesAnkaufesdesHotel
„ Südbahn" aufderFavoritenstrassedurchdieSüdbahn-Denellschaft.Sicherem
Vernehmennachplant die Südbahn-Gesellschaftdie Unwandlungdes Hotelsin
Kanzleien .Es handeltsich umein vierstäckigesGebäude ,in welchembeient¬
sprechenderAdaptierungeine bedeutendeSahl vonObdachlosenuntergebracht
werdenkönnten .Nachdemüberdiesauf der Wiedendie Wohnungsnoteinebesonders
grosseist ,fragtderInterpellant ,obderBürgermeistergeneigtist ,zuver¬
anlassen ,dass das Wohnungsamtsofort die entsprechendenSchritte einleite ,
wobeiinsbesondere die Anforderungdes Hotels zu Wohnzwecken 'in Betrachtkäme .
Bgm .Reumann:DieAngelegenheitist heimWohnungsamtebereits anhängig .Die
Südbahn-Gesellschaftbehauptet ,die RäumedesHotelsinfolgeder durchden
Friedensvertrag notwendigen Umgestaltung ihrer ganzen Organisation dringendst

mitzubenötigen .DasWohnungsamthatsich ,denStaatsamteins Einvernehmengesetzt
umdie Interessender Wohnungsfürsorgeenergischzuvertreten .

GR. Dr.Ehrlich( jüd . nat . )interpelliert wegengesetzwidrigenVorgehens
der Kommissionzur Ueberprüfungder Berechtigungder ärztlichenPraxis ,
die darinbesteht ,dassAerzten ,die nochimmerösterreichischeStaatsbür¬
ger sind ,die Praxisberechtigungeingestellt wirdundfragt ,eb derBürger-¬
meisterdieAbstellungdieserGesetzwidrigkeitveranlassenwolle.

Bgm .Reumann :Der Oberstadtphysikus berichtet hierüber :Die zufolge

Erlass des Staatsamtes gebildete Ueberprüfungskommissionstellt fest ,obdie
Bedingungenfür dieZulassungzurAusübungderärztlichenPraxisverhanden
mindoder nicht .Falls diese Bedingungenfehlen ,giht der Magistratdieent - ¬
sprechende Verfügung an den betreffenden Arzt mit der ausdrücklichen Rechts¬
belehrung ,dassein Rekursrechtandie Landesregierungoffenstehe .DemRekurs
kommtaufschiebendeWirkungzu .Fs ist nicht richtig ,dass nurjüdischen
AerztendieärztlichePraxisaberkanntwurde ;tatsächlichmusstenauch47
christlicheAerzteausderAerztelistegestrichenwerden .Uebrigenswurden

dieregelmässigenSitzungen,derenUeberprüfungskommissionam19 .Dezember
nachAufarbeitungdesvorliegendenMaterialsbeschlossen.

OR.Karasek(chr. som. )urgiertineinerAnfrageseinenam9 .Jännerein¬
gebrachtenAntragauf GewährungeinmaligenAnschaffungsbeitragesvon200 ,
400und600Kfür landwirtschaftlicheArbeiter.

Bgm.Reumann:Ichkannmitteilen ,dasseinediesbezüglicheVorlagebe¬
reits in Kusarbeitungbegriffen ist unddennächstzur Behandlungkommenwird .

GR .RichardSchmitz( chr - soz . )weist in einer Anfragedarauf hin ,daß
bei der öffentlichenAusspeisungastelleIII . ,Rasumofskygasse24 ,diebisher
vollkommenunparteiischgeführtwurde ,vonAngestelltendiestädtischenAus-¬
spelsungandieGästesozialdemckratischeFlugschriftenverteiltwerden.

Bgm .Reumann :Ich werdeüber die vorliegende Anfragedie erforderlichen Er

hebungenpflegenundsohinandieFürsorgezentralediegeeignetenAufträgeer-¬
gehenlassen .

GR .RudolfMüller( Soz .Den . )fragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,
dasseinzelnestädtischeBeanteihreStellungdazubenützen ,umUnruheunter
denBedienstetenimBetriebherbeizuführenundführteinenFallausdemBe¬
triebsbahnhofHernalsderStrassenbahnenan .

Bgm .Reumann :Ich werde die Angelegenheit untersuchen und nachMaßgabe
der Ergebnisse der Untersuchung Verfügungentreffen .

GR.Wawerka(chr. soz. )weistaufdenGemeinderatsbeschlußhin ,daßjene
Beamten ,LehrerundAngestelltender GemeindeWien ,die ledig sind ,aberin
gemeinsamenHaushaltemitElternundGeschwisternleben ,undzu derenUnter-¬
halt vorwiegendbeitragen ,in denBezügendenverheiratetenAngestellten
ohneKindergleichzuhaltensind ,sowhhlbezüglichder Teuerungszulagenund
der Anschaffungsbeiträgeundfrage ,warumvondiesemPeschlußAbstandgenom-¬
menwurdeundobderBürgermeistergeneigtsei ,die Anfrageals Antragzu

behandeln.
Egm.Reumann:MitGemeinderatsbeschlußvom12 .Dezemberwurdedenstädti-¬

schenAngestellteneineeinmaligeZuwendungvon1000K ,denVerheiratesen
unddiesengleichgehalteneneinesolchevon1500Kbewilligt .DieZuwendung
wurde auf Grund der Beschlüsse des paritätischen Lohnkomitees bestimmt .Ein

einseitiges Abgehenvonden festgelegten GesichtspunktendurchdieGemeinde
ist unmöglich .Der in der Anfrage zitierte Gemeinderatsbeschluß bezog sich

aufdieseinerzeitigenAriegszulzgenundAnschaffüngsbeitrögeundfindet
auf eie einmalige Zuwendungim Dezember1919 keine Anwendung .Es wurdeaber

bereits imSinneder AnregungenausdemKreiseder BedienstetenderMagistrat
beauftragt ,wegeneventuellerGewährungdererhöhtenZuwendungandiemit
Eltern und Geschwsternim Hausgalte lebenden Angestellten sich mit demStaats
amtfür Finanzenins Einvernehmenzu setzen .NachdenErgebniswirdderMagi-¬
strat ,dieentsprechendenAnträgestellen.

GR .Dr .Plaschkes ( jüd . nat . )fragt ,ob der Bürgermeister geneigt ist ,den

Heimatsrechtsauschußdur schleunigenErledigungsämtlicherauf dieParagraphe
2 bis 5 desHeimatsgesetzesgestütztenGesuchezuveranlassenundoberdie
magistratischen Pezirksämter belehren wolle ,daß von Bezahlungallfälliger

SteuerrückständedesEinschreitersandseinerAngehörigendie VorlagedesGe¬
sucheandenHeimatsrechtsausschußnichtangängiggemachtwerdendarf.
Bgm.Reumann:GesucheumAufnahmein denWienerHeimatverbandaufGrund

der Ersitzung bleiben in den Bezirksämtern nur solange ,bis die Erhebungen

abgeschlossensind .BeiderartigenGesuchenwerdenSrhebungenüberSteuerlei-¬
stungennie gepflogen .Allgemeinundseit jeher üblich ist es jedoch ,daß
solcheErhebungenbeiGesuchenumfreiwilligeAufnahmedurchgeführtwerden.
WasdieschleunigePrledigungdesHeimatsrechtsansuchensimSimmederParagra¬
phe 2 bis 5 anlabgt ,so mußdarauf verwiesenwerden ,daß dergemeinderätliche
Ausschußfür die Verleigungdes Heimats -und Bürgerrechtes erst am27 - .Jän¬

ner eine Sitzung abgehalten hat und voraussichtlich auch in der kommenden

WochezueinerSitzungeinberufenwerdenwird .Wasdie Belehrungdermagistrati
schenBezirksämteranlangt ,so könnenhiefür nur die Ansuchenumfrewillige
Aufnahmein Betrachtkommen,



Tunschak( ohrsos )beantragtdenEntwurfeinesGesetzes-überdie
Gemeindeverwaltungsreformder Erörterungin einer öffentlichenEnquetezu
unterziehen

GR.Worall(Soz.Dem. )beantragtdieErhöhungderSubventionderGesell-¬
schaftLebensmittelzentrale.

BR.Jorde( Soz.Dem. )stelltdenAntrag,derBürgermeistermögedenBezirk
schulrat bezw .die MagistratsabteilungXVbeauftragen ,denStadtrateentspre-¬
chendeAnträgeaufzeitgemäßeErhöhungderSchulpawschalienvorlegen.

DieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.In Erledigung der Tagesordnungwird hierauf die Ergänzungswahlfürdie

durchdasAblebendesStR .Dr .WintererledgitenMandateeinesMitgliedesdes
StadtratesunddesDisziplinarausschussesvorgenommen.UeberVorschlagdes

Bürgermeisters erfolgt mit Zustimmungdes Gemeinderates die Stimmenabgabe für
( chr .soz .

beide Wahlenunter einem .Als Schriftführer fungiert GR .Huber,/alsSkrutatoren
die GR .Erntner( Deutschnat . )undIser ( Soz .Dem. ) .In denStadtrat wurdeGR.
FlorianHedorfer( Soz .Dem. )mit104Stimmenvon145abgegebenStimmengewählt.
In denDisziplinarausschußwurdeebenfallsGR .Hedorfermit97Stimmenvon
141abgegebenenStimmengewählt.

StR .Breitner( Soz .Dem. )berichtetüberdiegesetzlicheErmächtigungzum
Virementder genehmigtenKreditebei FortführungderDonauregulierungsarbeiten

und betont ,daß die Donauregulierungskommissionermächtigt werden soll ,die
nochunverwendetenfür ganzbestimmteZweckebewilligtenKrediteundKreditreste
jenerVerwendungzuzuführen,welchesichgegenwärtigalsnotwendigerweisen.
ZudiesenArbeitengehört . a .auchdieFertigstellungderFranzJoßefbrücke
HerStadtratsantragwirdangenommen.

NacheinemBerichtedesStR .Breitner( Spz.Dem. )wirdalsTagdesBeginnes
derEinhebungdererhöhtenAbgabenvongebbanntengeistigenFlüssigkeiten,
BierundWein,sowiederGemeindeabgabevonSchaumwein ,derauchalsStich-¬
tag für die Nachversteuerungzu geltenhat ,der 9 .Februar1920festgesetzt .

Nach einem Berichte des Sth .Br .Grün ( Soz .Dem, )wird über Ansuchendes

WienermedizinischenDoktorenkollegiumsalsKuratorderKarolineRiedelschen
Kinderspitalsstiftung,dessenNeubauin derSobieskygassenochnichtfertig-¬
gestellt ist ,zur Uebergabedar alten Spitalsrealität IX . ,Schubertgasse33bis
3l .Dezember1923erstreckt.

NacheinemBerichtedesSth .Siegel(Soz. Dem. )wirddieSchlußabrechnung
für denSchulbau,XX. ,Strom -undVorgartenstrasse,nachwelchersichdieGe-¬
samtkostennauf1,054. 335Kstellen ,sichdahergegenüberdemgenehmigtenKo-¬
stentbetregevon1,037. 929KeinMindererfordernisvon23. 594Kergibt ,zurKenntnisgenommen.

NacheinemweiterenBerichtedesStR .SiegelwirddieAdaptierurgder
StellwagenwerkstätteinSpeising,AntonLangergassemitdemKostenbetrage
von200- 000Kgenehmigt.

GR.Dr .Schen(soz. -Den. )berichtotüherdieMietungvonRäunlich¬
keitenderFirnaJuliusWeinlinHause. ,Stefansplatz2zuKanzleizwecken
für denKraftatellwagenbetrehaufdieDauervon5 Jahrenmiteinemjähr¬
lichenMietzinsvon25. 000F.

CR.Rotter(chr. -soz. )gibtseinerVerwunderungAusdruck,dassman
füreinsokleinesUnternehnen,dasinnerpassiwsei ,aufdemteuersten
Platze der Stadt Bürerännlichkeitenmiete .DieLeitungkönneauchinden
chnehininderletztenZeitbedeutendvergrössertenRäurlichkeitender
Strassenhahndirektionin derFavoritenstrassegeregeltwerden .DieGemein-¬
deWiensolltedieseRännlichkeitennichtauchnochdenWohnungsmieternweg¬
nehmen.DerBerichterstatterCR .Dr .ScheuwendetsichgegendieAusfüh¬
rungendesGR .Rotterunderklärt ,dasdnachdemBerichteder Direktionder
städtischenStrassenbahnenderVerkehrdesKraftstellwagenbetrichesdurch
die Unterbringungder Düroränmlichkeitensinder Favoritenstrasse argbeein¬
träohtigtjat .

Mitgliedernund15ErsatzmännernhestehendenAusschusszubilden.
GR .Speiser( Soz . - Den)berichtet überdie Hostenderansserordent¬

lichen Volkszählungim Betragevon135. 1454K.
GR .Dr .Schwarz-Hiller( Demokrat)machtdaraufaufwerksam,dasses

angezeigtwäre ,wennderBürgermeistereineWeisungbetröfffenddieWahrung
desFamiliengeheimnisseserlassenwürde ,da hierüberin derBevölkerung
nichtvelleKlarheitherrsche.

ReferentStR .Speiserstinnt denAusführüngendesRednersbei undsagt
dassderBürgerneisternichtermangelnwerde ,in SinnedesRednersVerfü¬
gungenzutreffen.

DerReferentenantrag ,den angeführtenBetragzu genehnigen ,wirdhierauf
angenemmen .

GR.Speiser(Soz. -Dem. )referiertüberdieAnrechnungderDienstzeit
der kriegsproviserischenAngestellteneJenenAngestellten ,diewährend

desKriehesprovisorisch ,längstensaberauf Kriegsdaueraufgenemmenwurden,
dannaber wegenihrer militärischen Linberufungentlassen wendenmussten ,und
nachihrer Rückkehraus demFeldewioderin denstädtischen Dienstgetreten
sind ,soll dievorihrerEinrückungverhrachteDienstmeitbeiderVorrückung
und bei der Bemessungihres Rühegehaltesangerechnetwerden .

GR .Naugein( chr . - soz . ) Esliegt imReferateeine Härtedrinnen ,die
hl nichtbelassenwerdensoll ,unddie denRichteingerücktenzugutekommt.

er Stadtgatsantragwirdsohinangenomnen
WeslguTerferllang skersilend veeLoreg
NacheinemBerionbedesBpeiser( soz. -Den. )wirdbeschlossen ,zur

Verberatungder Vorlageüber die Lefermder Gemeindewerfassungein aus30

Wennich auch zugeben will ,daß die Angestellten seinerzeit ein Revers
unterschrieben haben ,nachwelchemsie kein Rechthabenwiederaufgenommezu
werden ,so kanndiesernicht geltendgemachtwerden ,weiler ja durchdie
Wiederaufnahme schon nichtig geworden ist .Im Gemeinderatsbeschluß vom11 .Ju - ¬
ni . J .heißt es ausdrücklich ,daßnicht nurdie Dienstzeitvorde rEinzickung
zurechnenist ,sondernauchnfürdieKriegszeit .DieserBeschlußwürdeschen
gefaßt als Sie die Mehrheit im Gemeinderathatten .Es dreht sich hierhauptt
sächlich um Angestellte ,die dem " ollektivvertrage unterstehen und zwarins - ¬
besonderebeiderStrassenbahn.WennderHerrReferentgesagthat ,daßdie
finanzielleBelastunggrößerwürde ,so gebeich dieszu ,aberich kannmir
dochnichtvorstellen,daßderReferentunddieGemeinderatsmehrheitsichnur
ausfiskalischenGründeneineUngerechtigkeitzuSchuldenkommenließe .Dasist
dochunmöglichbei einer Partei ,die sich sozialnennt .

GR.Forstner(Soz. Dem. ):Ihrhabtsiegleichganzbrotlosgemacht.
GR.Vaugoin:(chr. soz. ):SollichIhnendieeinzelnenFälleaufzählen,wo

AngestelltedurchSie brotlos gewordensind nur weil sie andererpolitischer
Gesinnungsind .DurchZwischenrufedes HerrnKollegenForstner kanndieUnge- ¬

rechtigkeitIhresAntragesnichtausderWeltgeschafftwerdenundichempfehle
IhnendahermeinenAntraganzunehmen ,nachwelchendieser Antragdahinabge-¬auch

ändert wird ,daß/denjenigendie provisorischimDienstegestandensind ,die
Kriegsdienstzeiteinfacheinzurechnenist .

VB.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.
GR.Dr .Kienböck( chr. -soz. )IchhabeimStadtratenichtgegendenAntrag

desReferentengestimmt ,weilder Referentsich daraufberufenhat ,dass
diePersonalkommissionsichmitseinemAntrageeinverstandenerklärthat .
Nachträglichhabeichgehört ,dassbeidenbetreffendenBedienstetenkeine
Einstimmigkeitin derAuffassungbesteht ,undnunmüssemandieSachejuri-¬
stischgenauerprüfen .Esist schwerzusagen ,obdieBetreffendennichtdi-¬
rekt juristisch einenAnsprachauf Einrechnungder Militärdienstseitheben.
WirhabennachderAusstellungdesReversesfür diebetreffendenBedienste-¬
tan ausnahmslosden Beschluss gefasst ,dass die Militärdienstzeit nichtals
Unterbrechunggilt .Ich halte es für keine loyale AuslegungdenBediensteten
gegenüber,wennmansagt,ihrseidentlassenunddanwiedenaufgenommenwrden.
Ausserdemist hinsichtlicheinerAnzahlwonstädtischenBedienstetendie
Militärdienstzeitangerechnetworden.Esscheintmir,eineUnbilligkeitzu
sein ,dieEinrechnungderMilitärdienstzeitzuverweigern ,dieauchjuristisch
nicht unanfechtbar wäre .Ich würdesehr empfehlen ,die Angelegeneitnh

einmalinErwägungzunziehen,obmannichtdenBediemtstenUPrschttut ,wenz

manihnendieKonsequentenderBeziehungversagt .Wirwerdendeshlabfürden
ZusatzantragKaugoinstimmen.( Beifallrechts).

StR .Speiser( Soz. - Dem. )sagtin seinemSchlussworteunteranderem:
EinewirklichinnerejuristischeUeberzeugunghabeichausdenDarlegungen

des Stadtrates Dr .Kienböcknicht gewinnenkönnen .Währenddes Kriegeswurde

einegrosseAnzahlvonMännernundFrauenindenGemeindedienstaufgenommen
mitdemausdrücklichenBemerken,dasssie nurauf Kriegsdauer ,befristetauf-¬
genommenunddannwiederwerdenentlassenwerden .DieseReversesindihnen
vonderffüherenMehrheitvorgelegtworden.WenndiefrühereMehrheiteine
solcheAuslegung,wieSiesie jetzt gehörthaben ,gewünschthätte ,(GR. Dr.
Kienböck :Damalsbestanddochder GemeinderatsbeschlusswogenAnreohnung
der Militärdienstzeit nochnicht ! ) ,so würdeder Reversbesserentällen

sein .InderPersofalkommissionhabendieBedienstetenfürdieAuslegung,
die in demwhutigenAntrageniedergelegtist ,gestimmtt (Zwischenrufdes
GR .Vaugoin ) . Eshandeltsich aber gar nicht umdiese Bediensteten ,sondern
umdie Werbungeiner freundlichenStimmungvon2000Angestelltenderstädt .

StrassenbahnundumdieFeststellung,dasswiedereinmaldieHerrenden
InteressenderKollektivverträglerihrefreundlicheGunstzuwenden .Dieses
SpielzwischenKollektivverträglernuufdereinenSeiteunddenin dasSchema
eingereihtenBedienstetenmachenwir immermit .DenbetreffendenBedienste-¬

ten ist bei der EinrückungzumMilitär ausdrücklichmitgeteilt worden ,dass
sie nicht mehr Bedienstete der Stadt Wiensind .( GR .DrøKienböck :undnach - ¬
her ist beschlossen worden ,die Militärdienstzeit einzurechnen )DieseBe- ¬
diensteten sind dann aus freien Willen von der Gemeindewiederuminden

DienstderGemeindeWienaufgenommenworden.DiesenBediensteten,diedoch
keinerleiAnspruchdaraufhähten,dassihneneinefrühereDienstzeiteinge-¬
rechnetwird ,soll nunjeneDienstzeit ,diesie tatsächlichimDienstder
Gemeindeverbrachthaben ,angerechnetwerden.Ichhaltedasfüreinevöllig
rechte Lösungder Frageundmussverweisen ,dass auchBediensteteder
Strassenbahnsichdirektgewährthaben ,dassdenanderendieDienstzeitein-¬
gerechnetwird ,weilihnensonstdie anderenvorkommenwürden .Fürdie42
BedienstetensolleineohnevölligeUeberlegungbeschlosseneBegünsigung

in Kraftbleiben ,für dieanderenwirdkeineunsozialeMassnahmeverfügt,
sondernbeantragt ,dassihnenohnedasssie daraufdengeringstenAnspruch
hätten ,die vorihrer EinrückungzumMilitärin derGemeindezugebrachte
Dienstzeitnichtnurvollangerechnet,sondernauchdieKriegsmehrdienstzeit
eingerechnetwrd.IchbittedenAntragderGegenseitedaherabzulehnen.(Lau-¬
terBeifalllinks ) .BefderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen,derZusatzantragVaugoinabgelehnt.

+ + 1+
Einlösungder20HellerscheinederGemeindeWien.ObwohldieFristzur

Einlösungder vonder Gemeindeausgegebenen20-Heller -Kassenscheinenmit
31. Jännerds . J .abläåft ,ist ersteingeringerTeildieserScheinebeiden
städtischenKassenzurEinlösunggebrachtworden.UmderSevölkerungdie
Möglichkeitzu bieten ,diese Kassenscheinenochzur Einlösungbringenzukön- ¬
nen ,soll die Frist zur Einlösungder 20- Hellerscheinebis 15 .Februards .
verlängertwerden .DerStadtratwirdin seinernächstenSitzungdarüberbe-¬

schliessen .Der Bürgermeister hat an die Hauptkassa - Zentraleundsämtliche
städtischen Hauptkassa - Abteilungender Bezirke sowie an die Strassenbahndie
Weisungerteilt ,zwischenzeitigjedanfallsdie 20-Hellerscheineaustandslos

entgegenzunehmen.



LöblicheRedaktion!
undzweiteAmerstenBogen,. Spalte ,mussdieerste/Zeilelauten :Nachdiesen

SchreibenwärederBesitzvonSanPelagiofürdieStadtWienverloren.

GR.Speiser(Sez-De,)referiertüherdieDienstzeit-Anrechnungfür
Angestellte der Strassenbahnen ,die währendder KriegsjahrePräsenzdienst

geleistethaben.DerAntrag:DenbereitsvorKriegsuasbruchdauerndimDien¬
ste gestandenenAngestelltenderStrassenhahn ,welchewährendderKriegsjahre
ihrer gesetzlichen Militädienstpflicht nachkamen ,aus diesem Grunde ausdem

DienstverbandderStrassenbahnenausschiedenundwelche ,sowedtdienachder
Remebilisierung Heimkehrøten ,bis längstens 30 .April 1919 wiederinden
Dienstaufgenommenwerden,wirdfürdieEinreihungindieLohnstufen,sowie
fürdieBemessungderQuartiergelderundRuhegénüsseanrechenbareDienstzeit
vor demKriege an ,gerechnet ,wurdeangenommen.

GR.Speiser( Soz.Dem)berichtetüberddeWiederherstellungdesFlorids-¬
dorfer Auparkesundüberdas Anbotan das Stift KlosterneuburgwegenPachtung
iesGrundes,aufdemderneueParkerrichtetwerdensoll .DerHeueParkwird
grösser sein als der alte und er ist auch der einzige Erholungsert denFlo¬
ridsdorfin dieserGegendhat .DieGründefür denParksindzumTeilvonder
DonauregulierungskommissionzuerwerbenundzunTeilevomStifteKlosterneu¬
burggurpächten.

BezirksvorsteherBretschneider(Floridsdorf):WieSievernommenhaben,
ist auchdieWellederWaldverwüstungzuunsnachFloridsdorfhinübergekommen.
unddieeinzigeErholungsstätte,diewirhatten,ist ihrzumOpfergefallen.
AbernichtalleindemElendundderNot ,sondernauchdempersönlichenEgois-¬

museinzelner Kreiseder Bevölkerung .Aisnundie BevölkerungvonFloridsdorf

geschenhat ,welcherSchadenihrzugefügtwerdenist ,wurdederWunschlaut,
die Gemeindemögedafür sorgen ,dass der Parkwiedererstehe .In zweiAnträ¬
gen ,vonSozialdemokratischerundchristlichsozialerSeite ,wurdedieser
WunschzumAusdruckgebracht.EswurdedefWunschausgesprochen,esmöge
eine Debutation zumBürgermeister geführt werden ,dass er so raschals
möglichandieVerwirklichungschreite .WirhabendieseBittedemHerrn
BürgermeistervorgebrachtundichkonstatieremitFreuden ,dassdieseunsere
AktionvollenErfolggehabthat unddassmitdeasemAntrage ,der Ihnenzum
Beschlussevorliegt ,diesetraurigeErscheinungverschwindet.WennSiedie-¬
sem Antrage Ihre Zustimmungerteilen ,heseitigen Sie nicht allein dieFolgen
diesertraurigenErscheinung,sondernSieschaffendadurchwiederErsatz
dassSiederBevölkerungvonFloridsdorfeineErholungsstättebieten ,die
Sie für ihre Kinder ,für ihre Familien braucht ,umdaraus neue Kräfte für
ihre Arbeitzu sammeln .GestattenSie ,dass ich bei dieser Gelegenheitden
HerrnBürgermeisterunddemHerrenReferentenfürdiesoracheErledigung
denDankaussprecheundnicht zuletzt auchdenGrundbesitzern ,dieeine
se rascheErledigungermöglichthaben .GlaubenSie nicht ,dassdieseSumme
totes Kapitalbleibenwird ,in Gegenteil ,durchdie ErrichtungdieserEr- ¬
holungsstättewerdenSiedie AusgabenreichlichhereinbringenunddieBe¬
völkerungvenFloridsdorfwirdinmermitZinses-Zinsendenaufgewendaten
Betragzurücksahlen.

VB.Hoss :AuchichmöchtemeinemBedauernAusdruckgeben ,dassdiese
einzigeErholungsstättedentraurigenZeitverhältnissenzumOpfergefallen
ist .DerVerlustist unsegrösseralsdieVerhältnisseesderBevölkerung
erschwrthaben ,aufsLandzugehen .DadurchwirddiearbeitendeBevölkerung
umsoschwererbetroffen .Dasbetrübendstsist aber ,dassnicht dieBevöl-¬
kerungtrotzdergrossenNotdenAnfanggemachthat ,senderneswaren

SchleichhändlerundSchieber ,diedieDevastierungdurehgeführthaben¬
Erst dannhat sich die Bevölkerunggemeldet ,hat aber nur ,einenkleinen
Teilnochbekomnenunddiejenigen ,dieausogoistischenGründenhinausge
kommensind ,warenschonmit ihren Verdienstedavon .Ich möchteaberbitten ,
dassunswenigstensder Jedleseerparkso erhaltenwird ,wieer jetztist .
Wirhabenseinerzeitallesdarangesetzt,umVerschönerungsvereineinJedler
seeundFleridsdorfzugründenundhabenausdenAuanlagenwirklichschöne
Parkanlagengeschaffen.Esfreutnich ,dassdieseAngelegenheitse raschbe¬
handeltwundeundich mussdenBeamtendie volle Anerkennungaussprechen,
dassSie die SachenachmeinenIntentionenundneinenPragrammesorasch
durchgeführthaben .IchbittederVorlageIhreZustinmungzugebenundden
Referentenbitte ichauchin ZukunftdenXXI .BezirkwegenSchaffungvon
AnlagenimAngezuhehalten.VonmeinerParteiwurdeseinerzeiteinTeil
auchin den WaldundWiesengürteleinbezogen ,dechist danndieKriegszeit
dazwischengekommen.Eswäredahersehrwünschenswert ,dassderindustriel¬
len Bevölkerungin FloridsdorfErholungsparksgeschaffenwarden.

GR.Kunschak(chr. soz. ):MitdiesemAntragehängtetwaszusamnen,was
unsmittieferBetrübniserfüllenmuss ,dieTatsache,dassderWienerBe¬
völkerungihreErholungserteingrösstenStilundUnfangjetztniedergelegt
werden.EinesteilsweildieBevölkerungdurchdieNotgezwungenwirdSelbst-¬
hilfe zu suchen ,undsich das erforderliche Brennmaterialzu beschaffenund

weildieseN
weildieseNetauchgewissezweifelhafteElementebefähigt ,Verhrechenan
denErhelungsertenderWienerBevölkerungzubegehen.Manhatunsberuhigt,
es werdediesenHingenEinhaltgebetenwerden .DiebezüglichenVerordnungen
sind ergangen ,aber die Verwüstungengehenweiter .Wasdas infinazieller
Beziehungzubedeutenhat ,zeigtderheuteverliegendeAntrag .Einkleiner
Park ,dererrichtetwerdensoll ,kostet14MillienenKrenen,mankannalse
sagen ,dassderSchaden,derjetzt angerichtetüberhauptnichtmehrwirdwer-¬
dengutgemachtkönnen.DerBezirkFleridsderfwardererste ,denesgelungen
ist ,einsolchesReferatimGemeinderatedurchzusetzenunderwirdvielleicht
auchderletztesein .DennauchdieLeutein SinmeringundErdberg,inWäh¬
ring und Döblingschen die Stätten vor sich sterben ,die inneneinstmals
dieMöglichkeitangenehmerundgesünderErholunggegebenhahen.DieseTatsach
müssteAnlassgeben ,ernstlich daranzugehen ,zu retten ,wasnechgerettet
werden kann .Da sind aber Verordnungen nicht die Mittel ,die zum Ziele füh - ¬
ren .DieVererdnungenhabennurdazugeführt ,dassdie Zuständenocheine
Verschärfungerfahrenhaben ,in - demjetzt UebertretungenundBeschädigungen
unterdemAufgebotvonPolizeivorsichgehen .Eswärebesser ,wennderAupark
nochstünde ,und manhätte die 12 MillionenKronenzur Herbeischaffungdes
Holzesverwendet ,das an denBahnenundan der Donauzur Bringungbereit
liegt .AuchwardasmenschlicheGewisseninmersoompfindlich,wennessich
umBeschädigungenvonMenschengehandelt ,hat .Undjetzt sieht mantatenles
zu ,wasdasbeimHolzfällengeschieht.MeinseinerzeitigerAntragaufAn-¬
forderungder Volkswahrleutezur Holzbeschaffungist verschwunden.Dahätte
die VolkswehreinepatrotischeTattunkönnenundihrenWillenzumSchutze
undzurUnterstützungderBevölkerungbekräftigenkönnen.

GR.Reismann(Soz. Dem. ): OffizierealsStreikbrecher!DerBürgerrat
kauftHolzimSchleichhandel!

GR .Kunschak( chr . soz . ) :Wasich mitneinenAntragverlangthabeist
nichtsNeues,dennauchfrüherwurdeMilitärangesprochen.

GR.Reismann(Soz.Dem. ):DieVolkswehristkeinMilitär!(Lachenbeiden
Christlichsozialen).

GR.Kunschak(chr. sez. ):BeiderEinleitungderWehrrefernvorlagein
derNattonalversammlunghatStaatssehreäärDr .Deutscherklärt ,dasswirdie

MünftigeWehrmachtnichtbrauchenunEriegzuführen ,sonderndasssieder
BevölkerunghilfreichzurSeitestehemitdemUnterschiede ,dassdieneue
Wehrmachtvorgebildet und nicht militärisch gedrillt sein wird .Ichmöchte

bitten ,dassderBürgermeisterdenWegzumStaatssekretärmacht,undfragt,
ober die VolkswehrzunZweckedersystematischenundgeordnetenHolzfällung
zur Verfügungstellen wolle ,wasvonder Volkswahrnicht umsonstverlangt
werdensoll .IchhabeauchkeinenAnlass ,michderDanksagunganjeneaus¬
zuschliessen,diesichumdieWiederrichtungdesFloridsderferAuparkesver¬
dientgemachthaben .AberauchdemFaktor ,dendieFloridsdorferBevölkerung
demParkbisherwerdankthat ,soll der Danknicht versagtwerdenunddasiet
die segenanntetote Hand ,dasStift Klesterneuburg .WennmitReshtallenge¬
danktwird ,sosell nichtmitUnrechtdemStift Klosterneuburgnichtgedankt
werden.(BeifallheidenChristlichsozialen).
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